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Der Aufschwung Liautschoos.
hat auch im vergangenen Jahr weitere Fortschritte
gemacht, so daß die Hoffnung berechtigt erscheint,
Ktautschou werde in absehbarer Zeit durch die Gunst
seiner Lage und seiner örtlichen Vorzüge es zu einem
ähnlichen Aufschwung bringen, wie eine der andern
großen fremden Kolonien an der Küste OstafienS.
Freilich dürfen wir Deutsche« , so schreibt die
Kyffh. Korr., nicht hoffen, das, was andere Völker
mit laugen kolonialen Erfahrungen in Jahrzehnten
erreicht habe«, in wenige« Jahren fertig zu
bringen. Jedenfalls aber kann darüber kein
Zweifel bestehen, daß wir in Kiantschou Fortschritte
machen, und daß von der Verwaltung alles ge¬
schieht, um einen gesunden Aufschwung dieser hoff¬
nungsreichsten unserer Kolonien zu ermöglichen.
Bon diesem Aufschwung legt auch die kürzlich dem
Reichstage vorgelegte Denkschrift ein beredtes Zeugnis
ab, schon durch die beigefügten Abbildungen, aus
denen sich das Wachsen der Kolonie und Hafen¬
aulagen deutlich erkennen läßt.

Die Bautätigkeit in Tüngtau, der eigentlichen
deutschen Niederlassung im Kiautschougebiet, ist im
letzten Geschäftsjahr noch reger gewksen als in den
vorhergegangenen Jahren. Außer zahlreichen Lager¬
schuppen und Speichern sowie 25 Werkstätten und
sonstigen gewerbliche« Anlagen wurden in Tsingtau
5 europäische Geschäfts- und 22 Wohnhäuser sowie
15 chinesische Geschäfts- und Wohnhäuser und ein
großes chinesisches Theater errichtet. Im Hafen
sind die Anlegeplätze der Schiffer an beiden Molen
bedeutend vermehrt worden. Außerdem ist ein
großes Schwimmdock, das Schiffe bis zu 16000 Tons
aufnehmen kann, vom Stapel gelaufen und in Ge¬
braus genommen. Der Verkehr auf der Schan-
tuug-Eisenbahn hat sich von 496000 Personen auf
780000, und von 125000 Tons Frachtgüter auf
280000 gesteigert, während der Wert des Durch¬

gangshandels von 25 Mill. Dollar auf 32 Mill.
Dollar gestiegen ist. Der Schiffsverkehr ist in dem¬
selben Jahre von 337 Schiffen mit 388 000 Register-
toaS auf 413 Schiffe mit 421000 RegiftertonS an-
gewachseu. Bon den durch die Schantungbaha dem
Handel erst allgemein zugänglich gemachten Kohlen
find bereits in diesem Jahr nicht unbeträchtliche
Mengen verschifft worden.

Bemerkenswert ist, daß in der Gouvernements-
schule mit Beginn de? neuen Schuljahrs der Lehr¬
plan eines ResormrealgymnafiumS eingeführt worden
ist. Die Hoffaungen, die man von Anfang au auf
die Entwicklung Tsingtaus als Badeort gisetzt hat,
scheinen sich auch weiterhin zu erfüllen, da tm Laufe
der Saison bereits 546 Badegäste von außerhalb
Tsingtau ausgesucht hatten. Eine wesentliche Neuerung
ist die Angltederung des deutschen KiautschongebieteS
au das chinesische Zollgebiet vom 1. Jan . 1906 ab,
wovon man sich eine Erleichterung des Handels¬
verkehrs und einen Aufschwung der industriellen
Entwicklung verspricht, sowie die Bildung einer
einheitlichen die gesamte Kaufmaunschaft umfassen¬
den Handelskammer.

Ergeben diese Zahlen einen durchaus be¬
friedigenden Aufschwung des Schutzgebietes, so darf
dabei doch nicht außer acht gelassen werden, daß
dieser Aufschwung erfolgt ist unter ungünstigen
äußeren Bedingungen, während des russisch-japanischen
Krieges, durch den der Verkehr in Tsingtau erheb¬
lich beeinträchtigt worden ist. Mau darf hoffen,
daß nun, nachdem der Krieg beendigt ist, ein neuer
Aufschwung erfolgen werde, der den vorhsrgrgangenen
weit in den Schatten stellt. Kiantschou wird dann
nicht nur, gleich den meisten unserer anderen Kolo¬
nien, sich selbst erhalten, sondern für uns-rn Handel
einen ähnlichen Stützpunkt abgeben, wie ihn die Eng¬
länder und Franzosen bereits an der chiaefischen
Küste haben. *

Lagesneuigkeiten.
Unterreichenbach, 5.März. Letzten Samstag

morgen mußten die Goldarbeiter und Poliseuffen
von Hohenwarth und Schellbronn, infolge von
Ueberschwemmung des Fuß- und Fahrwegs durch
die Nagold, hier an der Brücke beim„Waldhorn*
den Weg über die Effenbahubrücke machen, um auf
den Bahnhof zu kommen. Aber was mußten sie
da erleben? Der StationSvorstaud stand da, mit
Bleistift und Notizbuch und notierte jeden, der über
die Eisenbahubrücke gegangen war. Als die Nächst¬
folgenden aus de» beiden genannten Orten, welche
auf den später fahrenden Zug gingen, erführe»,
was ihren Landsleuten widerfuhr, nahmen die
Männer ihre Weiber auf den Rücken und so gingS
mitte« durch das Wasser, über die unter Wasser
gesetzte Brücke. Immer wieder ertönt der Notschrei
sämtlicher Passanten dieser Straße : „Bis wann
kommt die neue Brücke ?" (Pf . Gen.-Auz^

Wildbad , 5. März. Hofphotograph Blumes
thal erfreute uns gestern abend wieder mit einer
Borführuug von prächtigen Lichtbildern aus dem
Echwarzwald nach eigenen Aufnahmen. — In der
gestrigen Generalversammlungder hiesigen BereiuS-
bank wurdeu. a. beschlossen, dem neugegründeten
Kurvereiu einen Jahresbeitrag von 400 zu per«
willigen. Die Abfassung des WtldbadführerS, der
zunächst in 10000 Exemplare» hergestellt werden
soll, wurde vom Kurverei« Reallehrer Kirschmer
übertragen.

Höfin gen  O .A. Leonberg, 5. März.
Gestern nacht gegen 12 Uhr kam es hier zu einem
Streit zwischen dem Nachtwächter«ud mehreren
jüngeren Burschen. Der Streit artete in Tätlich¬
keiten ans, wobei der Nachtwächter von den Bursche»
so zugerichtet wurde, daß er nach Hause getragen
werden und ärztliche Hilfe in Anspruch nehme«
mußte.

Schloß Hsterno.
Roman von H. S.  Merriman.

(Fortsetzung.)
Katharinas Gesicht drückte kein besonderes Entgegenkommen auS.
„Man spricht so viel von der Armenliga," sagte er, indem er sie scharf

beobachtete. „Die Sache macht mich neugierig. War vielleicht auch unser Freund,
Fürst Pawel in die unselige Affaire verwickelt?"

Katharina errötete plötzlr« . Sie hielt die Augen auf ihre PonieS gerichtet,
war sich aber der ungewohnten Farbe ihrer Wangen bewußt, die unter den er¬
barmungslosen Blicken ihres Gefährten langsam wieder erbleichten.

„Sie können sich die Antwort sparen, gnädiges Fräulein," sagte der Baron
mit einem finsteren Lächeln. Ich habe sie bereits."

Katharina brachte die PonieS mit einem Ruck zum Stehen, wandte de»
Schlitten um und fuhr heimwärts.

Sie war unruhig und oerßört; denn vor der Neugierde dieses Mannes
schien nicht» sicher zu sei», und Vorsichtsmaßregeln, Ausflüchte hatten nicht den
geringsten Nutzen.

„Ich hätte noch andere Fragen zu stellen, aber nicht jetzt," sagte der Baron
ruhig. „Gnädiges Fräulein sind ohne Zweifel etwas ermüdet."

Er lehnte sich in dir Kiffen zurück und fing an, über alltäglich« Dinge zu
sprechen. In dieser Kunst war er Meister.

26. Kapitel.
Eine Woche später sah Katharina vom Fenster ihre» klein«» Zimmer» a«S,

wir Paul Eita a«S dem Schlitten hob, und der Anblick ließ sie dir Fäuste ballen,
bi» ihre Knöchel wie polierte» Elfenbein glänzten.

Sie wandte sich um und betrachtete sich im Spiegel. Kein Mensch wußte,
daß sie sich»ach dem Frühstück in ihrem Zimmer eingeschloffr» und ein Kleid
nach dem anderen probiert hatte; kein Mensch hatte eine Ahnung von der Bitter¬
keit im Herzen diese» Mädchen, währende» sein Spiegelbild betrachtete.

Als sie in de» lange», trübe erleuchteten Salon trat, hörte sie die Stimme
ihrer Mutter.

„Ja, Fürstin," sagte die Gräfin eben, e» ist ein wundrrlich-8, alt-s HauS.
nicht viel mehr als ein befestigtes Bauernhaus. Ab«r ine Vociahren meine»
Manms waren seltsame Leute, die sich um die kleinenB-quemtrchkenen und Be¬
haglichkeiten nicht viel gekümmert zu haben scheinen."

„ES ist höchst intereffant," antwortete die Stimme EttaS, und Katharina
trat näher.

Eine förmliib« Begrüßung fand statt, wobei Katharina bemerkte, daß Etta
ängstlich nach der Tür blickt», durch die sie eben gekommen war. Si « glaubte,
daß sie ihren Gatten suchte, allein Etta wartete auf das Erscheinen Claude v.
Charixoille».

Paul und Steinmetz traten gleichzeitig durch eine andere Tür ei», und
Katharina, die in einem Winkel de» Zimmer» mit Nelly sprach, verstummte plötzlich.

„Ah, Katharina, wie geht eS?" sagte Paul. ,W>r haben Ihnen einen
neuen Weg gebahnt. Von hier nach Osterno führte keine fahrbare Straße durch
den Wold, aber heute nachmittag habe ich Ihnen eine gemacht, so daß Ei« also
keinen Vorwand haben, uns nicht zu besuchen."

„Ich danke Ihnen," antwortete Katharina, indem sie ihre kalten Finger
hastig seinem freundschaftlichenDruck entzog.

„Fräulein Nelly bewundert unser Land gerade so wie Sie."
„Dar habe ich Fräuleinv. Lanowitsch eben gesagt," meinte Nelly.
Paul nickte und ließ die juoge» Mädchen allein.
Die kurze Dämmerung senkte sich bereit» herab, und da« nur von kleine«,

viereckigen Fenstern erhellt« Zimmer wurde immer dunkler» so daß Katharina um
die Lampen klingelt«.

„Ich Haffe rin dunkle« Zimmer." sagte sie kurz zu Nelly.
Als Herr v. Chauxoill« rin paar Minuten später eintrat, saß Katharina

am Klavier. Da» Zimmer war jetzt glänzend erleuchtet, und auf dem Tisch«
funkelte» und glitzerten die silbernen TeegerSte; den di« T«,stund« war wohl
vorüber, aber der Samooar summte, wie r» in Rußland Brauch ist, »och immer.

Katharina blickt« empor, al» der Baron eintrat, hört« aber nicht auf,«
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Ulm,  6 . März. Der gestrige Ledermarkt
war nur schwach befahren, insbesondere fehlte es
au Sohlleder. Der Verlauf ging bei hohen Preisen
schleppend und ziemlich vi l Ware ging wieder
zurück. — Wie verlautet, steht die Stadt Ulm wegen
Ankaufs eines Teils deS Stuttgarter Tiergartens
in Unterhandlungen. Die Tiere sollen in einem in
der Friedrichsau zu schaffenden Tiergarten unter-
gebracht werden.

Dom Bodensee,  5 . März. Der gestrige
„Fuukeusountag"  war ein prächtiger Frühlings¬
tag. Die Zahl der am Abendhimmel nach alter
Sitte zur Begrüßung des Frühlings emporlodernden
Feuer war deshalb eine besonders große, einige
hundert Feuer waren auf den den Bodensee um¬
rahmenden Bergen zu zählen; auch der Wetterwart
auf dem Säutis schickte wie alljährlich seinen feurigen
Gruß in die Lande. Auf den hochgelegenen AuS-
fichtSpnukteu hatten sich Scharen von Leuten zum
Genüsse des schönen Schauspiels zusammengefuuden.

Heidelberg,  5 . März. Nach Sippl ' S
GeständniS  und der Auffindung der Skelette ste
des ermordeten Reib  liegen laut Heidelberg. Tgbl'
nunmehr die Tatsachen der schlimmen Tat klar
vor Augen. Nach SipplS Angaben stellt sich der
Verlauf der Mordtat folgendermaßen dar: Sipvl
traf am Vormittag des 30. Juli 1905 in der Nähe
des Heiligenbergs einen Engländer, dem er sich
anschloß und den er auf den AuSfichtsturm be¬
gleitete. Alsdann trennten sich die Beiden, und
der Engländer begab sich auf den Zollstock, nachdem
er von diesem Vorhaben seinem Begleiter noch
Mitteilung gemacht hatte. Diese Vertrauensseligkeit
sollte sich in verhängnisvoller Weise rächen. Ja
Sippl, der sich schon einige Tage bcschäftigungS-
und obdachlos in Heidelberg Herumgetrieben hatte,
reifte ein schreckliches Vorhaben. Er versteckte sich
im Dickicht und lauerte dem vom Zollstock zurück-
kehreuden, in seine Baedeker-Lektüre versunkenen
Neid auf, ließ ihn an sich Vorbeigehen und streckte
ihn mit einem Revolverschuß von hinten nieder.
Neid stürzte zusammen und war alsbald tot. Der
Mörder beraubte nun sein Opfer vollständig. Nicht
nur Portemonnaie, goldene Uhr, Baedeker, Tage¬
buch, LegittmattouSkarte nahm er ihm ab, auch
sämtliche Kleider uebst Strohhut und Schnürstiefeln
zog er der Leiche aus und bekleidete sich selbst
damit. Die Leiäie schleppte er in das Gebüsch und
bedeckte sie mit Laub und Reisig. Ec selbst begab
sich in des Engländers Effekten in die Stadt, wo
er sich noch einige Tage in Begleitung seiner Ge¬
liebten, der Druckereieiulegerin Cenci Mtcka aufhielt.
Daun aber hielt es das Pärchen für geraten, den
Heidelberger Staub von den Füßen zu schütteln,
und es überschritt am selben Tag, dem zehnten
nach der Mordtat, die deutschen Reichsgrenzen, als
in Heidelberg daS spurlose Verschwinden des
Thomas Neid zur Anzeige gelangte. Daß man
Neid in Heidelberg nicht früher vermißt hatte, ist
darauf zurückzuführen, daß er seiner Wirtin selbst
erklärt hatte, man brauche nicht auf ihn zu warten,
er wolle seine Sachen zurücklassen, da er einige
Toae sich in den Schwarzwald begeben wolle. Als
er jedoch nach 10 Tagen nicht wiederkchrte, geriet
man in Aufregung über sein Ve-schwinden, die um
so begreiflicher war, als zur selben Zeit der Tapezier

Peter Kunz ans Pforzheim beim BiSmarcktnrm
(von einem andern) ermordet und auf eine Dame
der hiesigen Gesellschaft eine« Raubanfall verübt
wurde. Alle Nachforschungen nach Reib, auf dessen
Auffiaden von seinen Angehörige« in PaiSley
(Schottland) 5300 Belohnung ausgesetzt war,
blieben jedoch erfolglos, bis vor etwa 6 Wochen
in Nago, am Gardasee ein Individuum verhaftet
wurde, bei dem man Uhr, Legttimationrkarte, Tage¬
buch und Kleidungsstücke des in Heidelberg ver¬
schwundenen Engländers vorfand. Das Subjekt
war der etwas über 20 Jahre alte Schriftsetzer
Arnold Sippl aus Linz. Seine Verhaftung zog
auch die seiner Geliebten Micka nach sich, welche
wieder nach Heidelberg zurückgekehrt war. Die
Micka legte alsbald ein Geständnis dahin ab,
Sippl habe ihr gesagt, daß er den Engländer er¬
schossen und beraubt habe. Die Voruntersuchung
nahm so einen glatten und erfolgreichen Verlauf,
und auch Sippl ließ sich zu einem Geständnis herbei.
Sippl wird in der nächsten Schwurgerichissession in
Feldkirch sich seiner Tat zu verantworten haben.
Nach den österreichischen Besetzen ist ihm die Todes¬
strafe mittels Strangs sicher. Die Micka wird
demnächst vor der hiesigen Strafkammer wegen
Hehlerei erscheinen.

Berlin,  6 . März. Nach einer Mitteilung
der Morgenpvft hat Kaiser Wilhelm  die Ein¬
ladung des Königs von Griechenland zum Besuch
der am 22. April beginnenden olympischen Spiele
in Aussicht gestellt. Da auch König Eduard seinen
Besuch angesagt hat, besteht begründete Hoffnung
auf eine alle Teile befriedigende Lösung der strittigen
Fragen der Marokko-Konferenz.

Luxemburg,  6 . März. In Luxemburg
nehmen die schwarzen Pocken  wteder bedenklich
zu. In der letzten Woche wurden 17 neue Fälle
amtlich festgestellt.

Paris,  6 . März. Der Schluß der gestern
in AlgeciraS  von Radowitz verlesenen Erklärung,
daß olle in Marokko interessierten Mächte berufen
seien, an den vom Sultan zu treffenden Maß¬
nahmen zur Sicherung der Person und des Eigen¬
tums teilzunehmen, wird hier als prinzipielle RechtS-
verwahruna aufgefaßt, damit Deutschland selbst
wenn eS für eine kurze Probezeit eine französisch-
spanische Hafeupolizei zulaßt, sich künftig darauf
berufen könne, daß das Recht der Madrider
Signatarmächte durch ein für die Bedürfnisse des
Augenblicks zu treffendes Arrangement nicht hin¬
fällig werden könne. Gegen eine solche RechtS-
verwahrung hätten Frankreich und die mit ihm
stimmenden Mächte nichts einzuwenden, wenn nur
während der Probezeit keine europäische Einmischung
erfolgen würde.

Petersburg,  6 . März. Aus Jekaterinen-
bürg wird gemeldet, daß im dortigen Gefängnis
60 politische Verbrecher interniert sind, von denen
über die Hälfir beschloß, den Hunaertod zu sterben.
Seit 6 Tagen nehmen sie keine Nahrung zu sich.

Petersburg,  6 . März. Der vielgenannte
Expope Gapon  befindet sich wieder in Petersburg.
Ohne von der Polizei belästigt zu werden, präsidierte
er in Miller Arbeiterversammlung, in der es sehr
lebhaft zuging, namentlich als das Thema von den

verschwundenen 30 000 Rubel behandelt wurde.
Einer der Genossen namens Tschermuchin, auf dem
der Verdacht ruht, daß er von dieser Summ«5000
Rubel « Halen hat, zog plötzlich einen Revolver und
erschoß sich. Gapou will«in Gerichtsverfahren gegen
sich erzwingen, wie er heute in einem rffene« Briefe
der Redaktion des „Roß" mitteilt.

AlgeciraS,  6 . März. In der gestrige»
Komtteefitznng gab der deutsche Vertreter
v. Radowitz  folgende Erklärung  ab : „Eine
der Grundlagen für die Arbeiten dieses Kongresses
ist der Grundsatz der wirtschaftlichen Freiheit in
Marokko ohne jede Ungleichheit. Nun hängt diese
wirtschaftliche Freiheit der Entwicklung der Handels-
intercssen in Marokko in erst-r Linie von der Auf«
rechterhaltung der Ordnung im scherifischen Reich
ab. In der Ausübung seiner Souveränität wird
der Sultan in Marokko die für die Sicherheit von
Leben und Eigentum der Fremden notwendigen
Maßregeln zu treffen habe«. Er drängt sich de«
Signatarmächten die Notwendigkeit aus, zu Hilfe
zu kommen turch die Schaffung einer an bestimmten
Plätzen zu errichtenden Polizeitrupps. Die Signatar¬

mächte. die an dieser Organisation gleichmäßig
interessiert find, werden berufen sein müssen, dabet
mitzuwirken." Zum Schluß sprach der deutsche
Vertreter die Bereitwilligkeit aus, den Vorschlag zu
prüfen, der diesen Grundsätzen Rechnung trägt. Ans
den Darlegungen des 2. russische» Vertreters ist
hervorzuhebe», daß er die Unzweckmäßigkeit eines
KollrktivmandatS für die Polizeiorgautsation auch
aus den schlechten Erfahrungen ableitet, die man
mit dem internationalen GesundhettSrat in Tanger
gemacht habe. Der französische Vertreter, Revoil,
betonte, daß eine Aktion Frankreichs und Spaniens
keinen Rechten anderer Nationen im Wege stehen
würde. Der 2. spanische Bevollmächtigte, Perez
Caballero, führte aus, eine französisch-spanische
Polizei würde die Grundsätze der wirtschaftlichen
Freiheit und Gleichheit nicht bedrohen, da eS sich
nicht um Verwaltungs-, sondern ausschließlich um
Sicherheitspolizei handle.

PerMWrs.
Bergsturz -Katastrophen in Italien.

In den Fluten des Jseo-SeeS sind von dem in
der oberttalienischen Provinz BreScta belegenen
Dorf Tovernola eine ganze Straße, das Pfarrhaus,
ein großcs Landhaus und das Postamt des Ortes
versunken. Die eiwa tausend Seelen zählende Be¬
wohnerschaft der Ortschaft ist furchtbar erregt, da
befürchtet wird, daß das ganze Dorf vom Wasser
unterspült und ebenfalls dem Verderben geweiht ist.
Glücklicherweise sind bei diesem elementaren Unglück
Menschenleben nicht zu beklagen. — Ein zweites
Unglück hat sich bet der fiziltsche» Stadt Girgenti
beim Zubruchgeheu eines Schwefel-
dergwerksstollens  ereignet. Von 600 ein¬
geschlossenen Arbeitern konnten alle bis aus 6
gerettet werden.

AeLlameLeil.
von LlurL I.io LN

— IkvrllK« LinsenI — Last» »»z »»s«ösr»i»u,!
LeillöntiLus V/eindi'ennei', Stuttgart, ly.

spielen. Herr v. Coouxoille begrüßte die neuen Gäste und ließ sich, während di«
Gräfin ihm eine Lass- Tee zurecht machte, in eine lange Beschreibung der Vor¬
bereitungen für dir morgige Bärenjagd ein.

Er richtet« seine Bemerkungen ausschließlich an Paul, der alt begeisterter
SportSmonn bekannt war, und dieser taute allmählich ein wenig auf, gab sogar
«in paar Ratschläge, di« tiefe» Verständnis und avskeimende» Interesse verrieten.

„Wir find unser nur drei, Steinmetz. Sie und ich/ sagte der Baron. „Ich
bitte vi « jedoch, im Auge zu behalt-n, lieber Fürst, daß ich kein Jäger bin,
sondern bloß en Amateur. Di« Gräfin war trotzdem so liebenswürdig alles in
meine Hände zu legen; ich Hab« mit den Treibern gesprochen und mit iknen ab¬
gemacht, daß fir heute nacht um elf Nh« Herkommen sollen, um uns Bericht zu
erstatten. Sie haben von drei Bären gehört und versprochen, sie auszutreiben."

Er war wirklich voll Eifer und Begeisterung, und da eS viele Einzelheiten
gab, für die er Pauls Rat bedurfte, so sprachen di« beiden Männe« weniger ge¬
zwungen mit einander, als eS bisher geschehen war.

Chauxoille hatte sich rin« Menge technischer Ausdrücke angeeignet und ver¬
wertet« seine geringen Kenntnisse mit einer verblüffenden Grs<bicklichkeit. Bald
daraus begannen Steinmetz und Paul ein« Beratung mit der Gräfin über den
FrühstllckSplatz, und er verließ fir.

Nelly uud Katharina befanden sich beim Klavier; Elia blätterte rin Album
mit Photographien durch.

„Ein entzückendes Hau», nicht wahr Fürstin?" sagt« Herr v. Chauxoille
so laut, daß eS all« hören konnte«, wenn Katharina zufällig leiser spielte; aber
ihr Spiel zeichnete sich stets mehr durch Kraft, als durch Weichheit auS.

.Entzückend!" antwortete Ella.
Dir harmonische» Akkorde schwollen lauter a«.
„Ich muß mit Jbneu sprechen, Fürstin," sagte Herr v. Chauxoille.
Etta warf «inen Blick ouf ihren Gatten und auf Steinmetz.
„Allein," fügt« d« Baror» kaltblütig hinzu.
Etta blätterte«in« Sette im Album um uud betrachtete aufmerksam«in«

Pholographie.
„Sir müsse»?" fragt» st«, indem fi« di« Stirn «in « «mg runzelte.

„Ich muß," wiederholte Chauxoille.
„DaS ist rin Wort, daß ich nicht liebe," sagt« Etta mit «mporgezozenen

Augenbrauen.
.Nichtsdestoweniger bin ich so kühn, dies Wort zu gebrauchen, Fürstin,"

sagte Chauxoille. „vir kennen mich vielleicht «ut genug, um zu wissen, daß ich
selten kühn bin, außer wenn ich auf sicherem Grund und Boden stehe."

„Dessen würde ich mich nicht rühmen," antwortete Etta. „ES rst sehr leicht
kühn zu se'n, wenn man des SiepeS sicher ist."

„Selbst ein sicherer Sieg erfordert Vorsicht."
„Ich möchte wiff-n," sagte die Fürstin nach einer kleine» Pause, „mit

welcher Berechtigung Sie ei» Wort gebrauchen, das mich nicht oft belästigt."
.Fürstin, ich habe ein gutes Gedächtnis, und außerdem—" er hielt im»

und blickt« im Zimmer umher, . außerdem gibt er in diesen vier Wänden Jdeen-
ofscciationen, die daS Gedacht» s reizen."

„Was meinen Sie damit?" fragt« Etta mit harter Stimm«, und di«Hand,
die daS Album hielt, bebte plötzlich wie ein Blatt im Winde.

Herrv. Chauxoille stand da und drehte an seinem Schnurrbart», wie Männer
zu tun pflege», wenn ihr GrsprächStema erschöpft ist. ES sah auS, als denk« er
nach, auf welche Weise er die Fürstin mit Anstand verlasse» könne, um seine«
Pflichten gegen die übrigen nachzukommen.

„Da» kann ich Ihnen jetzt nicht sagen, denn Katharina beobochiet un» vom
Klavier auS," antwortete er. „Hüten Sie sich vor diesen kalten, blaue» Auge»,
Fürstin."

Er ging auf das Klavier zu, wo Nelly hinter Katharinas Stuhl stand.
„Sind Sie eine Fortschrittlern,, gnädige» Fräulein?" fragt« er mit «in«

sein« ehrerbietigen Verbeugung. „Sind St« modern?"
„Kein« von beiden; aber warum fragen Sir ?" antworiet« Nelly.
„Ich möchte nur wissen, ob Sir morgen mit un« auf die Jagd gehe« w«de«.

Ma» weiß ja nie. wa» die Damen tun werde» — Pardon! Nicht Damen, ich
mein« Frauen. Die moderne Frau ist keine Dame, nicht wahr?"

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Privatanzeigen.
K. Amtsgericht Galm.

In das  GenossenschaftSregtster , Band II Nro. 20, wurde am
4. März 1906 bei der  Molkereigenossenschaft Oberhaugstett
eingetragen:

In der Generalversammlung vom 19. Februar 1906 wurde an Stelle
des von der Vorstandschaft zurücktretenden bisherigen Vorstands¬
mitglieds Johannes Bnrkhardt in den Vorstand gewählt:

Johannes Hanselmann,  Bauer in Oberhaugstett.
Stv. Amtsrichter

Bühler.

Unterreichenbach»
Gerichtsbezirks Calw.

Der in Sachen des Christian Raisch. Goldarbeiters in Unt er¬
reichend  ach, bezügl. des Grundstücks Parz. No. 266 auf Mittwoch, den
14. März 1906, bestimmte BerstetgerungStermin findet nicht statt.

Den 5. März 1906.
Zw.-Nerst.-Kommiffar:

Rommel.

Vekannttnnchnng.
Durch Erlaß der Kal. Ministerien des Innern und der Finanzen vom

1. Februar 1906 Nr. 676 ist der Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom
28. Dezember 1905, nach welchem in der Stadt Calw eineö»U. Berbrauch »-
abgab« vom Bier im Betrag von 60 ^ für 100l oder2 50 ^ für
100 Le ungeschrotenen Malzes, sowie eine Abgabe von Fleisch mit 5 ^
für 100 wettererhoben werden soll bis 3 t. März 1SV7 nach Maßgabe
gäbe der bisherigen Abgabenordnunggenehmigt worden.

Calw, den6. März 1906.
Stavtschutttzeitzenamt.

Conz.

Gemeinde Hirsau.

Langholz -Verkauf.
Dienstag, den 18. März d». I ».,

nachmittag» 1 Uhr, werden
ISS Stück Langholl mit znf. 81  Fm.

ans hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstceich
verkauft.

Liebhaber find eingeladen.
Den 6. März 1906. «emeinderat.

WM

Vu ĥeri-Vecknuf
Am Montag , de« IS. März , nachm. 1 Uhr,

werden aus dem Gemeiudewald— obere Calwer
Halde — an Oct und Stelle:

SS Stück Bucht« Mit S «« Fm.
im öffentlichen Aufstretch verkauf'. Liebhaber find ein-
geladen. Zasammeukunft beim Rathaus.

NtNhNlach, den 6. März 1906.
Stadtfchvttheitzenamt.

Müller.

Maisenbach.

Vergebung von Kauarbeiten.
Die zur Erbauung eines Schul- und Rathauses erforderlichen Bau¬

arbeiten sollen im Submtsflonsweg vergebe» werden.
Nach dem Kostervoranschlag betragen:

Arb eilt« Kauptgevände > Aborlgevände

1) Grabarbeiten. 270 ^ 20 A 23 80 ^
2) Maurer- u. Steiuhauerarbeiien. 9912 34 A 806 40 A
3) Zimmerarbeiten. 4213 ^ 94 A 112 20 H
4) Flaschnerarbeiten. 596 30 A 46 90 A
5) Gipseiarbeiten. 848 ^ — A 16 ^ — 4
6) Schreinrrarbeiten. 2240 39 A 86 45 A
7) Glaserarbeiteu. 825 — Z. 23 70
8) Schlosserarbeiten. 606 30 A 40 — A
9) Schmiedearbeiten. 140 ^ ^

10) Verschindelangs arbeiten . . . 380 — K
11) Austricharbciten. 644 ^ ^ 48 ^ ^
12) Etsenlteferung. 1120 — A

Schriftliche Angebote hierauf find verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens

Samstag , de« 17 . März , vormittags 1V Uhr,
auf dem Rathaus dahier, woselbst Pläne, Kostenvoranschlag und Akkords¬
bedingungen zur Einficht aufliegeu, abzugeben.

Die Angebote müssen in Prozenten der VoranschlagssummenauS-
gedrückt sein.

Befähigte Bewerber— unbekannte mit Fähigkeit?- und Vermögens-
zeugnifseu versehen— werden zur Teilnahme eingeladeu.

«aisendach , den 3. März 1906.
Schnllhtltztnamt.

Seibold.

Wg -Derkauf
am Freitag , de« S. d». Ml».,
vorm. '/»IO tlhr, im Gasthaus znm
„Löwen" hier:

1) aus den Stodtw. Hardtwald
Abteilung Wiwbergerhof, Walk-
mühleteich, Hardtbergu.Zigeuner¬
berg: 12 FlächenloseR-tstg;

2) aus den Stadtw. Mädtg  Abt.
Gräben, RöhrleSbrsnuen und
Lärchen: 5180 gebundene Nadel¬
holzwellen und 6 Flächenlose
Schlagraum.Gemeinderat.

M Koußrmükii-

MAuzügc
großer Auswahl

kl » empfiehlt billigst

V kr. ffMI
Badgaffe.

x. L.
im Kaffeehaus, Donnerstag,  8.März.

Alzeubera.

Dll - rdm- »im Kmmdkite«.
Der Umerz-ichnete vergibt am

Sam»tag, 1«. Mär»,nachmittag»,
im Gasthaus zum Rößle  die Maurer-,
Zimmer- , Schr tner-, Gipser« und
Glaserarbeiten zu seinem Neubau.

Pläne können gleichzeitig eingesehen
werden.

David Lutz.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Lsvng

Bickgosse.

Kannlgut-Nerdilnf.
Ich Unterzeichnete bin gesonnen

mein Baumgut am Kopellenberg mit
aufgemauertem Heuhäusls und vielen
tragbaren Obstböumen zu verkaufen
und kann jeden Tag unter günstigen
Bedingungen ein Kauf mit mir ab¬
geschloffen werden.

L. Haberle Uwe.

Llobslinv
ist das Veste«. schönste Hkanzmtttek

für Hfen, Aostr und Kerb.
Alleinverkauf beiL » >»I IslUnesg.

Suche für meinen Sohn, mit guter
Schulbildnng und Handschrift, zu Ostern
oder später

Lehrstelle
auf Coutor oder Manufaktur-Geschäft.

Offerte unter 2 . lOO werden
an die Exped. d. Bl. erbeten.

AaHrnis-
Dersteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unter¬

zeichneter am Montag,  den 12
März, nachmittags von '/'2 Uhr an
gegen Barzahlung in seinem Hause
folgendes:

Etwa» Frau,«kleide», Schrein-
w«»k S Bettladen mit Rösten,
Stühle, Tische, darunter ei«
eich. » n»,ug»rif« , 1 Bank, 1
«Inders,fiel, 1 Sofa , Bette»,
Ober-n. Unterbette«. Haipfel,
« ffea u. s. w., sowie allgem.
Han»rat.

Liebhaber find eiugeladen.
Leinl ». ttsubvi »,

Seifenfieder.

Ein ordentliches, jüngeres

Oienftmääcker»
pr. Mitte März oder Anfang April
gesucht.

Frau ß- rk Krstardt,
Pforzheim, NebeniuSstraße 7.

KehllivMsllch.
Ein williger, kräftiger Junge gesucht

für eine Konditorei und Bäckerei
nach Stuttgart.

Näheres zu erfragen in der Brauerei
Haydt, Calw.Jeuerfeste Steine

u . Aackofen -IlaLLen,
prima Qualität,

feuerfeste ßrde,

Schamotte -Steine,
Schamotte -Grde,

hält stets auf Lager
ttllgv KSU, 0alve.

kmn «rdmttilhm ImiM
nimmt in die Lehre

I . F . Schützte, Schneider.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör ist bis
1. Juli zn vermieten.

Zu erfragen im Kontor ds. Bl.

Kaffee
in billige« wie beste» Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

O.

Ein Stüble
mit Küche wird au eine einzelne Person
bis 1. April vermietet.

Zu erfragen im Cowpt. ds. Bl.

Ans 1. April habe ein

Zimmer
mit Kochofen an eine einzelstcheude
Person zu vermieten

Lg . lung.
MäLchengesuch.
Znm Eintritt per sofort oder1.April

suche ich ein tüchtiges Mädchen, welches
gute Zeugnisse aufzuwriseu har, bürger¬
lich kochen kann und sich auch sonstigen
häuslichen Arbeiten willig unterzieht.
Lohn pro Vierteljahr 60

Frau MU- ekm ALnerke,
Pforzheim,  Deimliagstraße.

Calw.
Zwei heizbare, freundliche

Stübchen
hat zu vermieten

Pfeift- ,. Traube.
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Wir bringen zur Kenntnis, daß die auf uns ausgestellten

außer in Stuttgart und Frankfurt  nunmehr auch in Berlin,
Hamburg und Nürnberg  zahlbar sind. Die ausgegebenen Formulare
können zur Abstempelung eingereicht werden.

Spar- und Vorschußbauk Calw,
e. G. m. u. H.

Verlosung
Württemb.Hypothekenbank-Pfandbriese.
I. Zur Rückzahlung find gekündigt:

sämtliche4°/o Pfandbriefe der Serien
XII und «I L 200 ^ — Nr. 18001/249000.

H. Verlost wurde« :
von den nachstehenden 3V-°/° Serien, diejenigen Stücke, welche
die Endnummern 41 und SO tragen:

X I und II ; LI bis IV ; VI und II ü ^ 200. —,
» I bis IV ; L I bis VI ; I, I bis IV L „ 500. - ,
0 I bis VII ; 8 I bis IX; I« I bis VIII L „ 1000. - ,
01 bis VI ; « I bis XI ; V I bis XI L „ 2000. —.

Zum Umtausch der gekündigten Stücke in neue 3^2"/» Pfandbriefe
L 99.50 bis 11. März, sowie zum kostenfreien Nachsehen erbietet sich

_Lrnil OSorZfü.

Lrosrer Ausverkauf
in

Herren-Anzügen,
Hochzeits-Anzügen»
Bnrfchen-Anzüge«,
Knaben-Anzüge«
Arbeitskleidern.

Emen Posten zurückgefetzter
Luckskiu-AMge vm5 Uk. m.

Großer Posten
Konfirmanden-ÄnKgen

ZU bedeutend herabgesetzten Preisen.
Zum Besuche ladet ergebenst ein

hochachtungsvoll

Herrenkleiöergeschäft, Sahnhosstraße.

Kinderwagen,Sports-und
Leiterwagen

liefert srauco jeder Bahnstation

Wkelm kross, ptorrbeim
Vahnhsfstr . 3.

Verlangen Sie Musterbuch

HieparaLureu
prompt

«ud billig.

Zurück 2ur Katar

2U sillkaoker unä gssnlläer Trullkranx kiiürsn äis Allvsisnnxsll,
vsleds în I)r. Oetker'» Lnekern entkultsn sinä. Taaken, Ilskl-
»pelsea null Uuektisake bereitet man stets mit Or » Ostlrsr 's
LaokxalverL 10  ktz . (3 8t. 25  ktz ) aaä äen milUoasakaak de-
vLkrtea I>r. Ostksr 's knäämA-kalvsra L 10  ktz . (3 8t. 25  ktz .)

Am Samstag , de« 10. « Sr,, halte ich

und lade hiezu freundlichst ein

Olir . LoUöriiiiA'
z. Hirsch.

2 sit , <1sl <t un <! -Arbeit spart , ver
I§ Hlüuaa ^bmveaäst. Llsv deaekts äie jeäsm

ll OrigwalüLsokekea dsigexaokts ^nrvei-
saax. Lssteas emxkoklea von

X. Otlo Vinyon.

Viel Leit unct dllübs erspart siob «tis ttsuskrsu mit

kür 2  gute Deller 8axxe. Ia Kärriester2eit aaä nur mit Wasser
LULllberSltsn . A.llgkiegslltiieli8t emxkokisa voll

V. L. Onünsuunual Zn.

Lorinthen u. Rosinen
zum billigsten Preise empfiehlt

D . Kerion.

^UK. Xarwvivr, Mm s v
Kinäei'AkLgknfLbi'ik,

iietert äirskt au krivats sn Tadrik-
xre !svll:

Kinllei'istagkn,8lud6n«ag6n eie.
in taäsllosssrer Xustüdrull^ krauko zsäsr
Ls,Im8ts,tioll vsntsedlanäs . Vi « I « N « «i-
ksiRsn.  Vonksilksktsr » Linüsuk»
Vlvlil LU vsnmsoti » « !» mit
Xiuilsnuuugsutisuillungv » .

Hall lasse sieb Ls>talo§ kowmsn.

. i / // ' v//>

kusisiciinlmgLli

omsMIoli.

mnceiuMzk - kxfrsvt
bei Hustenu.^gtsrriieu äer luMegs

bev/Zbrtes Oieeteticum.

dialr-Luppen-kxttnot
liss eiarigs an mggelicisrmki'gakeii iOaliem

von vi-.tfeüei-erprobte dlbbrmittel.
ldisir-iebeitkrsii-kmuIM

sisi von6!)f06sin bis verbaulicbste unä
lieilkrMgsfö lebertbronkur.

^//7 />7S//S/7

Eine pünktliche Frau empfiehlt fich

zum Wsißnähen
und Micken

in und außer dem Hause. Näheres
Lederstratze 157.

Gechtnge«.

Aortkaudzemeut

« . Meinsand
empfiehlt

S . Vv « vn , Ziegler.

Einen tüchtigen

Pferdeknecht,
der die Oekonomie gründlich versteht,
sucht zum sofortigen Eintritt

I . Gehriag z. Adler,Ostelsheim.

Ein schönes, starkes, 2jähriges
Hengst-Kohlen

(Rappe) verkauft
Georg Wacker,

Hotzbionn.

Nachßehmde Formlark
sind in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Telephou Nr. 9.
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